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Praxisbeispiel: AquaAllalin

Sass-Fee

Ausgangslage: 

Å Die Schweizer Jugendherbergen (SJH) suchen Standort in Sass-Fee

Å Die Gemeinde betreibt das defizitäre Freizeitzentrum Bielen: 

Tennishalle und öffentliches Hallenbad mit Wellnesszone. 

Projekt:

Å Neue Jugendherberge auf dem Platz der Tennishalle

Å Die Gemeinde saniert Hallenbad und Wellness, verbindet beides mit 

der Jugendherberge. SJH pachtet Schwimmbad/Wellness.

Warum NRP?

Å Logiernächte => Wertschöpfung, Arbeitsplätze, Finanzierungslücke

Quelle: rro.ch



Praxisbeispiel: Appenzeller Dinkel

Ausgangslage: 

Å Innovativer Betrieb: Bäckerei Böhli, Appenzell

Å Vorhandene Elemente der Wertschöpfungskette (Landwirtschaft, 

Mühle, Bäckerei, Verkaufskanal)

Projekt:

Å Landwirte bauen Dinkel an, Bäckerei Böhli verarbeitet es zu Mehl und 

Brot

Å Aufbau der Marke «Appenzeller Dinkel» => offen für weitere Produkte

Warum NRP?

Å Verlängerung Wertschöpfungskette, Überbetriebliche Kooperation

Quelle: Bäckerei Böhli Appenzell



Praxisbeispiel: dzin.ch

Ausgangslage: 

Å Innovative Akteure im Tourismus: Sharing Experiences

Å Viele lokale «Mini-Erlebnis-Anbieter»

Projekt:

Å Plattform dzin.ch: Anbieter können ihr Angebot einem breiten 

Publikum bekannt machen => Buchbare Angebote

Å Authentische Personen teilen ihre Leidenschaft mit Besuchern 

Warum NRP?

Å Wertschöpfung über ein neues touristisches Angebot

Quelle: dzin.ch



Praxisbeispiel: MINT macht Schule

Ausgangslage: 

Å Mangel an MINT-Fachkräften 

Å MINT-Initiative von PH St. Gallen und Vorarlberg (Trägerschaft)

Projekt:

Å Schüler/-innen für MINT-Fächer begeistern 

Å Industrieunternehmen mit Schulen und Hochschulen vernetzen 

Å MINT-Begleitprogramm für Oberstufen 

Warum Interreg?

Å Förderung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit, 

Übereinstimmung mit Zielen des Interregprogramms: Fachkräftemangel

Quelle: PH St. Gallen 



Warum eine «Neue Regionalpolitik»?

Å Seit rund 40 Jahren gibt es regionalpolitische Förderinstrumente 

des Bundes

Å Ziel war der Abbau von Disparitäten (Umverteilung)

Å Stetige Ergänzung der Instrumente führte zu einem Set von 

Förderinstrumenten. Die bekannten sind:

ï Investitionshilfegesetz (1974)

ï Bonny-Beschluss (1978)

ï Interreg (1991)

ï Regio Plus (1997)

Å 2008: Neugestaltung des Finanzausgleichs und der 

Aufgabenteilung (NFA) und Neue Regionalpolitik (NRP)



Was will die Neue Regionalpolitik (NRP)?

Ziele und angestrebte Wirkungen

Mit der NRP fördern Bund und Kantone das Berggebiet, den 

weiteren ländlichen Raum und die Grenzregionen der Schweiz in 

ihrer regionalwirtschaftlichen Entwicklung.



NRP bringt neue Gouvernance und Verantwortlichkeiten
Zusammenspiel auf drei Ebenen

Bund

Kantone

Regionen, 

regionale 

Akteure

Mehrjahresprogramm 2016ï2023 

Umsetzungsprogramm 

2016ï2019 

Umsetzungsprogramm 

2020ï2023 

P1 P2 P3 Pn

Projektdatenbank: www.regiosuisse.ch/projekte

http://www.regiosuisse.ch/projekte


Die NRP bringt neue Inhalte

Alte Regionalpolitik

Å Abbau von Disparitäten steht 

im Zentrum

Å Umverteilungspolitik

Å Idee: Infrastruktur im 

ländlichen Raum verbessern, 

um Abwanderung zu 

verhindern

Neue Regionalpolitik (NRP)

Å Beitrag des ländlichen 

Raums an das 

Wirtschaftswachstum der 

Schweiz steht im Zentrum

Å Wachstumspolitik

Å Idee: Innovation und 

Wettbewerbsfähigkeit 

stärken, Wertschöpfung 

generieren

Å z.T. Ausweitung des 

Zielraums



Exportorientierung

Wertschöpfung(skette)

Innovation

Wertschöpfungsorientierte 

Infrastruktur

Kernkriterien und Leitgedanken der NRP
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Einbettung in Sektorpolitiken mit Wirkungen auf die 

Regionalentwicklung

SECO

NRP
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Wo wird gefördert?

Räumlicher Wirkungsbereich der NRP

Å Berggebiete

Å Weiterer ländlicher 

Raum

Å Grenzregionen



Wo wird gefördert?

NRP: Beteiligung an europäischen Programmen

Förderbereich Interreg A (grenzüber-

schreitende Zusammenarbeit)

Interreg-A-Programme:    

FrankreichïSchweiz, ItalienïSchweiz, 

Oberrhein, AlpenrheinïBodenseeïHochrhein

Schweizer Projektpartner können sich zudem auf 

Projektbasis am Programm FrankreichïItalien «Alcotra» 

beteiligen

Förderbereich Interreg B, Interreg Europe, 

ESPON und URBACT Ą gesamte Schweiz

Programmgebiet Interreg B Alpenraum

Programmgebiet Interreg B Nordwesteuropa



NRP-Mehrjahresprogramm des Bundes 2016ï2023 

dunkel: 1. Priorität

hell:      2. Priorität



Finanzhilfen der NRP

Å A-fonds-perdu-Beitrage

Verfügbare Beiträge 2016ï2019: ca. CHF 210 Mio.

Å Zinsgünstige oder zinslose Darlehen

Verfügbare Darlehen 2016ï2019: ca. CHF  400 Mio. 

Å Steuererleichterungen



Tourismus in der Standortförderung des Bundes

Quelle: Botschaft über die Standortförderung 2016ï2023

Schweiz Tourismus: 

touristische 

Landeswerbung

Schweizerische Gesellschaft 

für Hotelkredit: Förderung 

Beherbergungswirtschaft

NRP: Bewältigung 

Strukturwandel und Stärkung 

der Wettbewerbsfähigkeit

Innotour: Förderung 

von Innovation, 

Zusammenarbeit und 

Wissensaufbau



Impulsprogramm Tourismus

Å Mehr Bundesmittel für die Unterstützung des Tourismus:

Ý CHF 210 Mio. für Periode 2016ï2019

Å Vier Stossrichtungen:

1. Modernisierung der Beherbergungswirtschaft

2. Verstärkung Qualitäts- und Produktentwicklung

3. Optimierung Strukturen und Verstärkung Kooperationen

4. Verstärkung Wissensaufbau und -diffusion

NRP:

+ CHF 200 Mio.

Innotour:

+ CHF 10 Mio.



Wichtige Änderungen im Mehrjahresprogramm 2016ï2023 

Wirkungsorientierung in der NRP verstärken

Nachhaltigkeitsaspekte der NRP-Projekte stärken

Überkantonale oder grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit erhöhen

Kohärente Raumentwicklung als Orientierung



Fragen und Diskussion



Foliensatz zur kohärenten Raumentwicklung

(Ergänzung)



Periurbaner LR

Peripherer LR

Alpine 

Tourismuszentren

Städte und 

Agglomerationen

Kohärente Raumentwicklung

Stärken stärken ïnicht alles überall 



Kohärente Raumentwicklung

Ansatz des Bundes

Agglomerationspolitik 

des Bundes 2016+

(AggloPol)

Politik des 

Bundes für die 

ländlichen 

Räume und 

Berggebiete

(P-LRB)

Raumkonzept Schweiz

Trends und Herausforderungen Raumentwicklung

Instrumente 

AggloPol

Gemeinsame 

Instrumente

Instrumente 

P-LRB



Herausforderung: wie tragen Sektoralpolitiken zur 

kohärenten Raumentwicklung bei?

P-LRB
AggloPol

KoRe

Tourismus-

politik

Modell-

vorhaben

PHR 

Wirtschaft

Agglopro-

gramme

Raum-

planung

Energie

NFA

Verkehrs-

politik

Gewässer-

politik

Agrar-

politik

Pärke-

politik

Waldpolitik

NRP

Quelle: SECO



Landschaftspark

Binntal

Naturpark Pfyn-Finges

NOB-Programm

NOB-Programm

PRE Agro Espace

Leuk Raron

Touristische Zentren

Touristische Zentren

Touristische Zentren

STRATOS

Hauptstadtregion Schweiz

Interreg

San Gottardo

Modellvorhaben ARE 2014-2018

Modellvorhaben ARE 2014-2018

Agglomerationsprogramm

Beispiel Oberwallis



NRP konkret ïUmsetzung der 

NRP des Kanton Luzern 

Organisation und Prozesse der 

Umsetzung, Umsetzungsprogramm, 

Projekte, RIS 

9. Juni 2017    10:30ī16:00 Uhr        Haus der Kantone, Bern

Dr. Johannes Heeb



1. UP ïKantonales 

Umsetzungsprogramm 

Luzern

Quelle: Kanton Luzern



1. UP Luzern

Vorgehen 

Erarbeitung 

Umsetzungs-

programm

Quelle: Kanton Luzern



1. UP Luzern

Zielbild

Regionalpolitik 

Kanton Luzern 

Quelle: Kanton Luzern



1. UP Luzern

Thematische Schwerpunkte Regionalpolitik Kanton Luzern 

Quelle: Kanton Luzern



1. UP Luzern

Wirkungsmodell Wertschöpfungssystem Industrie und Gewerbe 

Quelle: Kanton Luzern



2. Programmvereinbarung PV

Quelle: Kanton Luzern



2. Programmvereinbarung PV

Wertschöpfungssysteme und angestrebte Wirkungen 

Quelle: Kanton Luzern



Zusammenarbeit

1. UP Luzern

Quelle: Kanton Luzern



Prozesse

1. UP Luzern

Quelle: Kanton Luzern



3. Regionales Innovationssystem (RIS) ï

zentralschweiz innovativ

Quelle: zentralschweiz innovativ



3. Regionales Innovationssystem (RIS) ï

zentralschweiz innovativ

Quelle: zentralschweiz innovativ



3. Regionales Innovationssystem (RIS) ï

zentralschweiz innovativ

Quelle: zentralschweiz innovativ



4. NRP-Projekte 

Kanton Luzern

Quelle: Kanton Luzern



Gästival (Interkantonales Projekt)

4. NRP-Projekte Kanton Luzern

Quelle: Kanton Luzern



4. NRP-Projekte Kanton Luzern

OHARD Stelzentraktor ïNRP-Projekt LU

Quelle: Kanton Luzern



cewas

4. NRP-Projekte Kanton Luzern



Insekten als 

Nahrungsmittel 

4. NRP-Projekte 

Kanton Luzern



4. NRP-Projekte Kanton Luzern

Quelle: Kanton Luzern



Instrumente zur Unterstützung 

der Umsetzung der 

Regionalentwicklung 

Grundlagen, Wirkungs- und Business-

modelle, Projektfortschrittskontrolle, 

Checkliste Kommunikation etc. 

9. Juni 2017    10:30ī16:00 Uhr        Haus der Kantone, Bern

Dr. Johannes Heeb



1. Worum es in der 

Regionalentwicklung 

geht...

Quelle: regiosuisse



Quelle: regiosuisse

2. Instrumente

www.regiosuisse.chïIhre Eintrittspforte zur NRP



Quelle: regiosuisse

2. Instrumente

www.regiosuisse.chïIhre Eintrittspforte zur NRP



Quelle: regiosuisse

2. Instrumente

www.regiosuisse.chïIhre Eintrittspforte zur NRP



2. Instrumente

Praxisleitfaden für eine erfolgreiche Regionalentwicklung

Quelle: regiosuisse



2. Instrumente

Praxisleitfaden für eine erfolgreiche Regionalentwicklung

Quelle: regiosuisse



2. Instrumente

Start-up-Region

Quelle: regiosuisse



2. Instrumente

Praxisblatt Regionalmanagement 

Quelle: regiosuisse



Vermittlung 
zwischen 

Interessen-
gruppen

Beratung

Regionale 
Identität

Unterstützung 
Projekt-

management

Evaluation 
Projekte

Wissens-
vermittlung

Entwicklungs-
strategien

Vernetzung

Kommunikation

Regionalmanagement ïKernaufgaben 

2. Instrumente



2. Instrumente

Vernetzung und Kooperationen im Rahmen 

der NRP

Quelle: regiosuisse



2. Instrumente

Praxisblatt und Dossier Kommunikation 

Quelle: regiosuisse



2. Instrumente

Praxisblatt Kommunikation 

Quelle: regiosuisse



2. Instrumente

Dossier Wirkungsorientierung

Quelle: regiosuisse

Ziel
Verfügbare 
Ressourcen

Leistungen / 
Produkte

Wirkung bei 
der Zielgruppe

Wirkung in der 
Region



WiGe-Ergebnisblatt «Argumentarium ïBeurteilung und Auswahl 

von NRP-Projekten»

Quelle: regiosuisse

2. Instrumente



Quelle: Region Luzern West

Projekt-Monitoring REGION LUZERN WEST

2. Instrumente



2. Instrumente

Quelle: Schüttelkopf, E. M. (2014)

Fehlermanagement


